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Nittwoch, den 15. März 1933 


lata pocztowa ulszczona 


e 


2 — 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Gejcjäftsttele: 


Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſchecktkonto 63.508 


Ssſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftle: 


Nr. 7 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Jloty 7.— Jährlich glatı 

onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags: 
aus und 
Ausland: monetlich 
84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 


es täglich von 2.30—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die geitrigen Verhandlungen in Sachen eines Lohnablommens in der Textilinduſtrie. 


Unternehmer wollen 15 bis 25%. Lohnnachlaß 
vom Ablommen des Jahres 1928. 
Die Verhandlungen ergebnislos. — Konſerenz im Fürſorgeminiſterium. — Streif dauert an. 


Die angeſetzte Konferenz zwiſchen den Vertretern der 
Arbeiterverbände und der Unternehmerverbände in Sachen 
des Abſchluſſes eines Sammellohnvertrages in der Teztil⸗ 
induſtrie des Lodzer Induſtriebezirks begann geſtern im 
Arbeitsinſpektorat um 5 Uhr nchamittags und dauerte bis 
7.30 Uhr abends. 

Vom Klaſſenverband der Textilarbeiter nahmen an 
der Konferenz teil: Abg. Szezerkowſki, Sekretär Walczak, 
Zerbe, Golinfki, Seidel, Linke; vom Verband der Praca 
Abg. Waszkiewiez, Socha und Cynamon; vom Chriſtlichen 
Verband Pawlak; vom Verband der polniſchen Fachver⸗ 
bände Kulczynſki. 

Die vier Induſtriellenverbände entſandten je einen 
Vertreter; die Großinduſtrie vertrat Ing. Rumpel, den 
Landesverband Rechtsanwalt Pawlowſki. 

Die Konferenz eröffnete Bezirksarbeitsinſpektor Wojt- 
kiewicz, der erklärte, daß ſeine Rolle als Vermitler dadurch 
leichter geworden ſei, daß die Vertreter der Arbeiter⸗ und 
Unternehmerverbände bereits in Warſchau über die allge⸗ 
meinen Fragen Rückſprache halten konnten. Er bittet da⸗ 
her, die Konferenz vom praktiſchen Standpunkt anzufehen, 
da alle Bedingungen für den Abſchluß eines Vertrages ge⸗ 
geben ſeien. Er appell terte an die Vertreter beider Seiten, 


zu einem Vertragsabſchluß zu kommen, damit die Streiken⸗ 


den ſchnellſtens wieder die Arbeit aufnehmen könnten. 

Der Unternehmervertreter Rumpel erklärte: Wir 
ſind auf Grund einer Einladung erſchienen, wir haben um 
keine Konferenz gebeten. Ueber die Forderungen der Ar⸗ 
beiterverbände hörten wir ſozuſagen aus drittem Munde. 
Wir bitten daher, uns den Standpunkt der Arbeiterver⸗ 
bände zu präziſieren. 

Der Vorſitzende des Klaſſenverbandes Abg. Szezer⸗ 
kowſki ergriff hierauf das Wort zu nachſtehenden Aus⸗ 
führungen. Wir waren Gegner der Vertragskündigung und 
der Lohnherabſetzungen. Die Unternehmer waren anderer 
Meinung. Sie glaubten, in der Wirtſchaftskriſe, wenn 
die Arbeiterklaſſe geſchwächt iſt, einen vertragloſen 
Zuſtand ſchaffen zu müſſen und die Löhne nach eigenem 
Gutdünken herabſetzen zu können. Infolge der 
Lohnherabſetzungen ſind in einzelnen Betrieben Konflikte 
antſtanden, wodurch die Verhältniſſe verſchärft wurden. 

Die Induſtriellen veranſtalteten in den Lohnherab⸗ 

ſetzungen ſozuſagen ein Wettrennen: die Löhne wurden 

prozentuell und durch Kalkulationsmanipulationen bei 

der Feſtſetzung der Akkordſätze durchgeführt. 

Die Lohnherabſetzung beziffert ſich auf 15 bis 40 Prozent 
Die Unternehmer glaubten dadurch eine allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Beſſerung für ſich erreichen zu können, was aber 
nicht erfolgt iſt. Auf die Lage der Arbeiter dagegen hat ſich 
die Lohnherabſetzung in einer unerhörten Weiſe ausgewirkt: 
Elend, Hunger und Ausbeutung vermehrten 
ich. 

Wir forderten den Abſchluß eines Sammelabkommens 

auf den Grundlagen des Vertrages von 1928, die Un⸗ 

ternehmer antworteten uns, daß dies unmöglich ſei. 

Sie haben aber ihre Bedingungen nicht genannt. 

Außer dieſer grundſätzlichen Forderung verlangen wir 
bie Einbeziehung nachſtehender Induſtriezweige: Seiden⸗ 
weberei, Plüſchweberei, Leinenweberei und Konfektion in 
den abzuſchließenden Vertrag. Die durchgeführte Reor⸗ 
ganiſation in der Induſtrie erfordert gleichfalls eine 
Reviſion. Unſere alten Forderungen, wie Anerken⸗ 
nung der Delegierten, halten wir mit ganzer 
Entschiedenheit aufrecht. Wir erachten dieſe Forderung als 
grundſätzlich und verlangen die Umredigierung des ent⸗ 
ſprechenden Abſatzes im Lohn⸗ und Arbeitsabkommen von 
1928 in der Weiſe, daß die neue Beſtimmung Garantie 
und Schutz für Delegierte bietet. 


Es gibt in Polen, 


Wir ſtreben ein Sammelabkommen für ganz 
Polen an und die Umfaſſung der ſogenannten nicht⸗ 
organiſierten Unternehmen im Abkommen. 


Der Streik im Lodzer Induſtriebezirk iſt der Ausdruck 

der Unzufriedenheit, die unter der Arbeiterſchaft 

herrſcht, und iſt zugleich die Abſpiegelung der großen 

Not derſelben. Die Textilarbeiterlöhne waren immer 

niedrig, aber die erfolgten Lohnherabſetzungen über⸗ 

ſteigen alle Grenzen, denn die Arbeiter können bei die⸗ 
ſen Hungerlöhnen nicht leben.“ 

Der Unternehmervertreter Rumpel ging auf die 
Ausführungen des Abg. Szezerkowſki ein. „Die Vertrags⸗ 
kündigung erfolgte nicht für eine allgemeine Lohn⸗ 
herabſetzung, ſie ſollte nur den einzelnen Unternehmern 
„freie Hand“ bei der Lohnkalkulation geben. (1) Wir 
haben nichts gegen die vertragsmäßige Einbeziehung der 
ſogenannten unprganiſierten Unternehmen, wo ſkandalöſe 
Lohnverhältniſſe herrſchen, aber, dies iſt eine ſchwierige 
Angelegenheit. Der Abſchluß eines Lohnabkommens für 
die Textilinduſtrie von ganz Polen iſt unmöglich, denn 
die Verhältniſſe in den einzelnen Bezirken ſind verſchieden 
Bei der Rationaliſierung der Arbeit wird den Arbeitern 
keine Ueberlaſtung zugemutet; ſehr oft verlangen die Arbei⸗ 
ter ſelber (!) die Beſchäftigung an mehreren Maſchinen. 
Wir haben auch nichts dagegen, wenn die Fabriksbelegſchaf⸗ 
ten ſich Männer ihres Vertrauens,, Delegierte, wählen, 
aber auch dieſe Delegierten müſſen allen Ordnungsbeſtim⸗ 
mungen des Betriebes unterliegen. 

„Unſer Konſument iſt die Landwirtſchaft, und wir 
müſſen ſo kalkulieren, daß dieſer Konſument unſere Waren 
kaufen lann. Vom Forſchungsinſtitut für Landwirtſchaft 
iſt der Stundenverdienſt eines Kleinbauern mit 5 bis 6 
Groſchen errechnet worden. Wie kann der Landwirt ein 
Konſument ſein? Auch der Arbeiter, wie richtig Aog 
Szezerkowſki erwähnte, iſt unſer Konſumen., aber er bilder 
einen geringen Teil (2) cerſelben. Durch das dreima nge 
Sinken der Rokſtoffprefte hat ſich in unſerce Produktions⸗ 
lalkulation der Faktor der Löhne progentu.l erhöht. 

Die Lage der Arbettrſchaft iſt tatſachlich nicht 
glänzend, aber ich bitte nicht zu vergeſſen, daß es in 
ganz Polen ſchlecht iſt.“ 

Abg. Was kiewrez vom Pracavechand antwortet 
auf die allgemeinen A tsſührungen Ing. Rumpels. „Die 
Feſtſtellung, daß die Textilinduſtrie von der Lage in der 
Landwirtſchaft abhängig ſei, iſt ſtark übertrieben. 
in den Städten und auf dem Laroe, 
3 Millionen Menſchen, die im Arbeitsverhältnis ſtehen, 
zuſammen mit ihren Familien 10 Millionen Menſchen, 
alſo ein Drittel der Geſamtbevölkerung Polens. Dieſe 
Konſumenten ſind außerordentlich wichtig, denn man kann 
ruhig behaupten, daß ſie die Hälfte der Inlandsproduktion 
für ſich benötigen. Eine Lohnerhöhung iſt ſomit 
eine Erhöhung des Verbrauchs. Die ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben, die vom Ing. Rumpel angeführt wurden, 
ſind für uns nicht ausſchlaggebend. 


Für uns iſt maßgebend, daß das Lebensniveau ber 
Arbeiterſchaft ſtändig fällt, und dagegen haben ſich die 
Arbeiter zum Streik aufgerafft, der für fie heute ein 
Hungerſtreik iſt. 
Wir haben eine Grundlage für unſere Forderungen 
bekanntgegeben. Wie ift die Grundlage der Unternehmer?“ 
Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewicz wendet ſich 
gleichfalls an die Unternehmer mit der Bitte, ihren Stand⸗ 
punkt bekanntzugeben. Den Unternehmervertretern fällt es 
ſchwer, ihren Standpunkt klarzumachen und auseinander⸗ 
zuſetzen. 
gag längerem Hin und Her ergreift der Veotreter der 


Großinduſtrie, Rumpel, 
Erklärung: 
„Die Unternehmerverbände ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkt, daß ein Sammelabkommen abgeſchloſſen werden 
kann, und ſind dazu bereit, aber im Bereiche der Mög⸗ 
lichkeit der Induſtrie⸗ und der Wirtſchaftsverhältniſſe. 
Wenn die Arbeiterverbände bereit ſein ſollten, einen 
Vertrag unter den Bedingungen, die ſich nach der Ver⸗ 
tragskündigung gebildet haben, zu unterzeichnen, fo 
ſind wir bereit, auf dieſer Grundlage den Vertrag ab⸗ 
luſchließen. 
Ich erkläre, daß wir bereit find, einen Vertrag abzuſch ie. 
ßen und an die Beſprechung der vertraglichen Einzelheiten 
heranzutreten, wenn die Arbeitervertreter ſich 
mit einer Lohnherabſetzung von 15 bis 25 Prozent im 
Verhältnis zu den Löhnen vom Jahre 1928 einver- 
. ſtanden erklären. 
Den Vertrag wollen wir in der Weiſe abſchließen, daß bei 
der Lohnherabſetzung die einzelnen Zweige der Lex⸗ 
tilinduſtrie (Spinnerei, Weberei, Färberei und Apprelur) 
als einzelnes Ganzes zu betrachten ſind.“ 
Sekretär Walczak vom Klaſſenverband erklärt 
hierzu: „Der Vorſchlag der Unternehmer hat uns nicht 
überraſcht. 


Die Unternehmer ziehen jedoch nicht in Betracht, daß 
die Verbände ſich auf ſoſche Bedingungen nie einigen 
önnen. 

Keine Induſtrie in Polen kann einen ſolchen Lohnnachlaß 
nachweiſen, wie ihn die Textilunternehmer fordern. Die 
Unternehmer haben es verſtanden, einen Sturm auf 
die Löhne durchzuführen. Eine einmalige Lohnherab⸗ 

ſetzung wäre ihnen jedoch nicht gelungen. 


das Wort zu nachſtehender 


Eine Lohnreduzierung von 25 Prozent bedeutet eine 
Herabſetzung der Lebensmöglichkeit um ein Viertel. 


Wenn Sie, meine Herren, dieſen Standpunkt nicht änder: 
werden, dann iſt der Zweck, zu dem wir zuſammengekom⸗ 
men find, verfehlt. Nicht deshalb ſtreiken die Arbeiter zwi 
Wochen, um Löhne zu akzeptieren, die bereits vor den 
Streik in den Fabriken bekanntgegeben wurden. Wa: 
würden die Arbeiter durch einen ſolchen Vertrag erreichen! 

Den Vorſchlag der Unternehmer nehme ich nicht kra⸗ 
giſch (Zwiſchenruf des Arbeitsinſpektors: 
„Ich auch nicht!“)“ 

Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz an die Induſtriel⸗ 
len gerichtet: Warum beginnt man mit Vorſchlägen, von 
denen man doch wird Abſtand nehmen müſſen? Die Unter: 
nehmer müſſen realere Vorſchläge machen! 

Unternehmervertreter Rumpel: Von unſerem 
Vorſchlag können wir nicht abgehen und dies ſowohl in⸗ 
bezug auf die Ziffern, als auch auf den Grundſatz. 

Auf Antrag der Vertreter des Klaſſenverbandes er⸗ 
folgt eine Unterbrechung der Konferenz. 

Die Arbeitervertreter nahmen zu dem Vorſchlag der 
Unternehmer Stellung und nach Wiedereröffnung der Kon⸗ 
iereng gab Abg. Szezerkowſki nachſtehende Erklärung 
ab: 

„Ich erkläre im Namen der Delegierten aller Arbeiter⸗ 
verbände, daß zwiſchen der Verhandlungsgrundlage 
der Verbände der Arbeiterſchaft und der Grundlage 
der Unternehmer ein ſo großer Unterſchied beſteht, daß 
die Arbeitervertreter den Vorſchlag der Unternehmer 
auf das Entſchiedenſte ablehnen, und ich appel- 
liere an die Unternehmervertreter, einen neuen Vor⸗ 
ſchlag zu unterbreiten.“ 


Unternehmervertreter Rechtsanwalt Bawlomwjkis 
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Dies iſt der Vorſchlag der Unternehmerverbände, und wir 
haben keinen anderen Vorſchlag. 


Abg. Waszkiewicz gibt zu dieſer Erklärung des 
Abg. Szezerkowſti im Namen der Verbände noch eine Zu⸗ 
ſatzerklärung: „Die Arbeiterverbände lehnen gleichfalls 
die verſchiedentliche Behandlung der Textil⸗ 
arbeiter in den einzelnen Zweigen ab.“ 


Bezirtsarbeitsinſpektor Wojtkiewiez erklärte 
hierauf, daß er die Verhandlungen nicht als abgeſchloſſen 
betrachte. Er gibt bekannt, daß er die Vertreter der Arbeiter⸗ 
verbände und der Unternehmerverbände zu einer Konſerenz 
im Miniſterium für Soziale Fürſorge für Donnerstag, den 
16. d. Mts., um 11 Uhr vormittags einzuladen den Auf: 
trag habe. Bedingung ſei, daß die Vertreter beider Seiten 
mit Vollmachten zum Abſchluß eines Abkom⸗ 
mens und eventueller Uebergabe der ganzen Angelegen⸗ 
heit an ein Schiedsgericht verſehen ſein müſſen. 

Hierzu gab Abg. Szezerkowſki die Erklärung 
ab, daß die Arbeitervertreter ein ſchiedsgerichtliches Ver⸗ 
fahren kategoriſch ablehnen. 


Sogleich nach Beendigung dieſer Konferenz traten die 
anweſenden Vertreter der Arbeiterverbände im Arbeits⸗ 
inſpektorat zu einer Sonderbeſprechung zuſammen. Es 
wurde die entſtandene Lage behandelt und der Standpunkt, 
den die Arbeiterdelegierten in der Warſchauer Konferenz 
einzunehmen haben, ſeſtgelegt. Nach Schluß der Beſpre⸗ 
chungen wurde dem Arbeitsinſpektor der Wunſch übermit⸗ 
telt, die für Warſchau angekündigte Konferenz möge in 

Lodz ſtattfinden. Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz verſprach, 
ieſes Erſuchen dem Miniſterium zu übermitteln. 


Delegiertenverſammlung. 


Ueber den Verlauf der Konferenz wird heute den 
Delegierten aller Verbände, die im ſtädti⸗ 
ſchen Kino am Waſſerring um 10 Uhr früh zuſammentreten, 
Bericht erſtattet werden. 


Lau 


In der Sejmkommiſſion für „Arbeitsſchutz. 
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Die Vertreter der Unternehmer unterbreiten ihre Be⸗ 


richte auch am heutigen Tage. 


Informations verſammlungen. 

Von den für heute bei der Lodzer Staroſtei vom 
Klaſſenverband der Textilarbeiter angekündigten vier In⸗ 
formationsverſammlungen hat die Stadtſtaroſtei nur zwei 
genehmigt, die anderen beiden „aus Gründen der Sicher⸗ 
heit“ unterſagt. Es finden daher nur nachſtehende Jufor⸗ 
mationsverſammlungen ſtatt: 

im Sanle der Saiſonarbeiter (Podlesna 26) für pol« 
niſche und deutſche Arbeiter um 11 Uhr früh und 

im Saale der jüdiſchen Kulturliga (Brzezinſta 23) 
für polniſche und jüdiſche Arbeiter um 4 Uhr nachmittags. 


Der Streit dauert an. 
Vor einem Sympathieſtreik der geſam⸗ 
ten Arbeiterſchaft. 


Infolge des ergebnisloſen Verlaufs der geſtrigen Kon⸗ 
ferenz im Arbeitsinſpektorat dauert der Streik in der Ter⸗ 
tilinduſtrie des Lodzer Bezirks unverändert an. 

In der heute abend ſtattfindenden Konferenz aller 
Vorſtände der Klaſſenvebände, die von der Lodzer Bezirks⸗ 
kommiſſion der Berufsverbände einberufen wurde, wird 
über die Verkündung eines Sympathieſtreiks der Arbeiter 
aller Induſtriezweige im Lodzer Bezirk Beſchluß gefaßt 
werden. 

Der Streit in der Kotoninduſtrie und den Wirleteien. 

Der Streik in der Lodzer Kotoninduſtrie hat die In⸗ 
duſtriellen veranlaßt, dem Arbeitsinſpektor Forderungen 
für eine Verſtändigung zu unterbreiten. Heute finden im 
Arbeitsinſpektorat Beſprechungen betreffend Abſchluß eines 
Lohnabkommens ſtatt. 

In den Alexandrower Wirkereien ſind alle 
Betriebe ſtillgelegt. Auch mit dieſem Konflikt befaßt ſich 
bereits auf Antrag des Klaſſenverbandes das Arbeits⸗ 
inſpektorat 


Arurbeiterfeindliche Geſetze. 


Die Verlängerung der Arbeitszeit und die Kürzung der Urlaube. 


Wie erinnerlich, wurde bereits Anfang März vorigen 
Jahres von der Regierung eine Reihe von arbeiterfeind⸗ 
lichen Geſetzesprojekten im Sejm eingebracht, was inmitten 
der Arbeiterſchaft einen ungeheuren Entrüſtungsſturm aus⸗ 
gelöſt hat. Durch den Generalſtreik in ganz Poren 
am 16. März wurde der Regierung unzweideutig der 
Standpunkt der Arbeiterſchaft bekanntgegeben. Der Er⸗ 
folg blieb damals auch nicht aus. Man wagte nicht, an 
die Behandlung der Geſetzesprojekte heranzutreten. Doch 
der Lewiatan, der Verband der Großinduſtrie Polens, 
ließ keine Ruhe, bedeuten doch dieſe geſetzesändernden Pro⸗ 
jekte die Erfüllung feiner ſchon ſeit Jahren gehegten 
Wünſche. Und da der Einfluß des Lewiatan auf unſere 
Regierungsſtellen bekanntlich ein ungeheurer iſt, jo fehte 
er es durch, daß dieſe Geſetzesprojekte nunmehr im Sejm 
zur Beratung geſtellt wurden. Bereits geſtern befaßte ſich 
die Sejmkommiſſion für Arbeitsſchutz mit zwei dieſer 
Geſetzesprojekte, und zwar dem Projekt über die Aenderung 
des Geſetzes über die Arbeitszeit und über Aenderung des 
Urlaubsgeſetzes. Beide Geſetzesprojekte wurden vom BB,- 
Abgeordneten Dr. Goſienſki referiert. Die darin enthalte⸗ 
ien Aenderungen find folgende: 


Die Verlängerung der Arbeitszeit. 


1. Die wöchentliche Arbeitszeit wird um 2 Stunden 
verlängert, indem der jog. engliſche Sonnabend abgeſchafft 
wird. Die Arbeitswoche wird künftig 48 Stunden betragen. 

2. In Induſtrieunternehmen und Werkſtätten, in wel⸗ 
chen normal nur an 5 Tagen in der Woche gearbeitet wird, 
kann die Arbeitszeit auf 9 Stunden täg⸗ 
lich verlängert werden; der Arbeitsminiſter erhält in die⸗ 
ſer Hinſicht volle Handlungsfreiheit. Die Verlängerung 
der Tagesarbeit um eine Stunde kann ſogar in ganzen 
In duſtriezweigen eingeführt werden. 

3. In Arbeitsſtätten, deren Tätigkeit von der Jahres⸗ 
zeit oder atmoſphäriſchen Verhältniſſen abhängig iſt (wie 
z. B. in der Bauinduſtrie) kann der Miniſter die Ar⸗ 
beitszeit auf 10 Stunden täglich feſtſetzen. 

4. Heilanſtalten unterliegen nicht dem Ver⸗ 
pflichtungsbereich des Geſetzes und unterſtehen dem Mini⸗ 
ſter für ſoziale Fürſorge. In Heilanſtalten kann die 
wöchentliche Arbeitszeit auf 60 Stunden feſtgeſtzt werden, 
nicht ausgenommen die Sonn⸗ und Feiertage. 

5. Die Zuſchläge für die Ueberſtundenarbeit 
werden von 50 auf 25 Prozent für die erſten zwei 
Ueberſtunden und von 100 auf 50 Prozent für die 
weiteren Ueberſtunden gekürzt. 

6. Der Miniſter erhält das Recht, einzelnen 
Unternehmen oder ganzen Induſtriezweigen zu geſtatten, 
bisher angewandte Arbeitsunterbrechungen zu kürzen oder 
ganz abzuſchaffen. 

Das zweite zur Beratung ſtehende Geſetzesprojekt be⸗ 
trifft die 

Arbeiterurlaube 


und ſieht eine Aenderung des bisherigen Urlaubzaeieg 


vor. Was in dieſem Geſetz verlangt wird, iſt nicht mehr 
und nicht weniger, als daß die bisher zuſtehende Ur⸗ 
laubszeit rund um die Hälfte gekürzt 
wird. Das Geſetzesprojekt ſieht folgende Aenderungen vor: 

1. Nach einem durchgearbeiteten Jahr ſteht dem Ar⸗ 
beiter das Recht zu einem viertägigen und nicht achttägigen 
Urlaub wie bisher zu. Nach drei Jahren ununterbrochener 
Arbeit erwirbt der Arbeiter das Recht zu einem achttägigen 
Urlaub (bisher 15 Tage). 

2. Dem Miniſter für ſoziale Fürſorge ſteht das Recht 
zu, „in Fällen, die durch ſtaatliche oder wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeiten verurſacht worden ſind“, Einzelbetriebe oder 
auch ganze Induſtriezweige für das Kalenderjahr von der 


Pflicht der Urlaubserteilung zu befreien. 


Andererſeits wird den Induſtriellen das Recht zuerkannt, 
bei Abfaſſung von Sammelarbeitsverträgen von den Ar⸗ 
beitern das „Einverſtändnis“ zu erwirken, daß Urlaube 
nicht erteilt werden. 

Kein Fabrikant wird alſo, nach Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzes, ſeinem Arbeiter Urlaub zu erteilen brauchen, wenn 
er ihn ſo weit bringt, daß dieſer auf den Urlaub „ver⸗ 
zichtet“. 


Urlaube bleiben — 48⸗Stundenwoche. 


Geſtern befaßte ſich die Sejmkommiſſton für Arbeiter⸗ 
ſchutz erneut mit den Novellen zu dem Urlaubsgeſetz und 
dem Arbeitszeitgeſetz. 

Die Urlaubsfrage wurde dabei ſo geregelt, daß 
dem Arbeiter weiterhin nach einer Jahresarbeit ein Stägi⸗ 
ger Urlaub und nach dreijähriger Tätigkeit ein 15tägiger 
Urlaub zufteht. Für die in die Urlaubszeit entſallenden 
Feier⸗ und Sonntage werben jedoch keine Entſchädigungen 
be 


ER Entſchädigung für den Urlaub muß dem Lohne 
entſprechen, den der betreffende Arbeiter während ſeiner 
Arbeit hatte. 

Der engliſche Sonnabend iſt dagegen von 
der Kommiſſion abgeſchafft worden. Die Arbeitswoche 
wird demnach 48 Stunden anſtatt der bisherigen 46 
Stunden betragen. 

Die Novellen zum Urlaubsgeſetz und zum Arbeitszeit⸗ 
geſetz wurden von der Regierungsmehrheit angenommen. 

Nach der Annahme der Geſetzesnovellen verbreitete 
ſich im Sejm das Gerücht, daß die BB⸗Abgeordneten, die 
zur ſogenannten Arbeitnehmergruppe gehören, ihre Man⸗ 
date niedergelegt haben ſollen. Dieſe Nachricht beitätig:e 
ſich indes nicht. Dieſe Abgeordneten erklärten lediglich, 
daß ſie ſich mit den Grundſätzen dieſer Novellen nicht ein⸗ 
verſtanden erklären können, ihre Mandate jedoch nicht mie⸗ 
dergelegt hätten. (!!) 


Durch den Rückzug dieſer „Arbeitnehmer⸗Abgeordne⸗ 


Were ” 


Lodzer Volkszeitung — Mittpoch, ben 15. März 1933, | 


ten“ iſt die Regierung ihrer Abſicht, dieſen Geſetzesvorlagen 


vom Staatspräſidenten auf Grund der verlangten Voll⸗ 
machten Rechtskraßt zu verleihen, entboben morden. 


- — 


Nückzug Polens. 


Polen zieht en von der Weſterplatte 


Genf, 14. März. In den langwierigen Berhand 
lungen, die am Dienstag abend zwiſchen dem polnifd;c: 
Außenminiſter Beck und dem Völkerbundskommiſſar Ro 
ſt ing ſtattgefunden haben, hat ſich die polniſche Regierun 
in Verſolg des Ratsbeſchluſſes verpflichtet, die Polize! 
truppen von der Weſterplatte am morgigen Mittmog 
guriugiehen, RE. U 

Der polniſche Außenminiſter wird am Mittwoch ein 
Schreiben an Roſting richten, in dem er die Stunde der 
Verladung der Truppen von der Weſterplatte mitteilen 
wird. Der Danziger Senatspräſident bleibt bis zu der 
offiziellen morgigen Mitteilung des polniſchen Minifter? 
über die endgültige Zurückziehung der Truppen in Genf. 


negierungsumbildung ? 


Rücktrittsgeſuche der Miniſter für Finanzen und 
Iyürjorge. 


In den geſtrigen Abendſtunden verbreitete ſich hart⸗ 
näckig das Gerücht, daß die beiden Miniſter für Finanz⸗ 
weſen und joziale Fürſorge, Zawadzki und Hubiel i, 
Rücktrittsgeſuche eingereicht hätten. Ob ihre Geſuche ar 
genommen wurden, konnte nicht ſeſtgeſtellt werden. Sicher 
anzunehmen iſt, daß in den nächſten Tagen eine Regie 
rungsumbildung eintreten dürfte, wobei der Poſten des 
Fürſorgeminiſteriums durch General Skladkowſki⸗ 
deſſen Poſten durch den gegenwärtigen Korpskommandan⸗ 
ten in Grodno, General Litwinowicz, übernommen 
werden folle. 


Regierungsblod — en ſchädlicher Fattor 
Bedeutſame Ausführungen Prof. Bartels. 


Das Organ der Sanarjajugendorganijation „Bunt 
mlodych“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem ehemali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Prof. Bartel. Auf eine dies⸗ 
bezügliche Frage ſprach ſich Prof. Bartel für eine Aende⸗ 
rung des Wahlgeſetzes nach der Richtung aus, daß die bis⸗ 
herige Liſtenwahl abgeſchafft und dafür Einmandatswahl⸗ 
kreiſe eingeführt werden ſollen. Eine ſolche Aenderung der 
Wahlordnung erachtet Bartel wichtiger als die Aenderung 
der Verfaſſung. 

Den Regierungsblock als ſolchen betrachtet Prof. Bur 
tel als einen ſchädlichen Faktor. Die diesbezügliche Frage 
lautete: „Erachten Sie, Herr Proſeſſor, die Entſtehung 
des Regierungsblocks als wünſchenswerte Erſcheinung oder 
vielleicht als malum neceſſarium (novwendiges Uebel)?“ 

Die Antwort Bartels lautete: „Ich gebe zu, daß ich 
die Entſtehung des Regierungsblocks als ein malum (Uebel) 
betrachtet habe, aber nicht als neceſſarium (notwendiges), 
ſondern eben als malum tout court (einfach als Uebel). 
Meine Konzeption war die Verteilung der geſetzgebenden 
und der ausführenden Gewalt, wodurch allein Freiheit und 
Ordnung garantiert werden kann. Die Entſtehung bes 
Regierungsblocks hat dieſen Grundſatz vollſtändig vernich⸗ 


tet. Heute ſind die ausführende und die geſetzgebende Ge ⸗ 


walt zwei vollſtändig identiſche Faktoren, beide befin zen 
ſich in denſelben Händen. In dieſer Hinſicht ſind wir an 
demſelben Fleck wie vor dem Mai 1926.“ 

Die Maßnahmen der Sangeja it Kleinpolen hbezeich⸗ 
nete Prof. Bartel als ſchwere politiſche Fehler. 
Von der Zukunft der Sanacja wollte er ſchon garnich! 
reden. 


Zu den Bromberger Ereigniſſen. 


Im Zusammenhang mit den Ereigniſſne vor dem 
deutſchen Sejmbüro und der „Deutſchen Rundſchau“ an 
vergangenen Sonntag, über die wir bereits als einzige 
Lodzer Zeitung am Montag berichteten, hat die Brom⸗ 
berger Polizei nunmehr die Verhaftung einiger Täter 


durchgeführt. Verhaftet wurden ein arbeitsloſer Bäcker⸗ 
geſelle Jan Konarſki, ein Chauffeur Bazyl Buczyniei, 


Kaufmannsgehilfe Zurawſki, Witkowſki und Klodzinſki. 

Im deutſchen Sejmbüro und der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ find insgeſamt 31 Fenſterſcheiben eingeſchlager 
worden. 


Eleltriſcher Strom ſoll billiger werden. 


Wie die halbamtliche Agentur „Iſkra“ wiſſen will, fol 
im Zuſammenhang mit der Preisherabſetzungsaktion der 
Regierung der Handelsminiſter den Plan gefaßt haben, 
eine Herabſetzung der elektriſchen Strompreiſe durchzu⸗ 
führen. Die Aktion ſoll jedoch von ſeiten des Innenmini⸗ 
ſteriums ausgehen. Dieſe Herabſetzung ſoll durchſchnittlich 
10 Prozent, in einzelnen Städten jedoch bis zu 20 Prozent 
betragen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, fo ſchreibt bir 
Agentur, ſoll dieſe Ermäßigung ſchon ab 1. April in Kraf 
treten. 


Neunorter Börſe eröffnet. 


Neuyork, 14. März. Der Börſenvorſtand 
beſchloſſen, die Neuyorker Börſe am Mittwoch wieder 


eröffnen. 
Filmunternehmen im Konkurs. 
Neuyork, 14. März. Die Paramount Public 
Corporation hat beim Bundesgericht die Erölfrung du 
freiwilligen Konkursgariabreus beantragt. 
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Die S. B. d.⸗Preſſe in Preußen weiterhin verboten. 


Berlin, 14. März. In Preußen iſt ein weiteres 
Verbot der ſozialdemokratiſchen Preſſe für die folgenden 
zwei Wochen ergangen. 

Außerdem wurde „Die Weltbühne“ bis zum 13. Sep⸗ 
tember einſchließlich verboten. 


Sohn des Berlagsbeſitzers Ulftein verhafte 
Wien, 14. März. Wie berichtet wird, iſt der 23jäh⸗ 
rige Sohn des Berliner Verlagsbeſitzers Ulſtein, Kurt Ul⸗ 
ſtein, beim Ueberſchreiten der deutſchen Landesgrenze ver⸗ 
haftet worden. Die deutſchen Behörden haben ſeine Aus⸗ 
lieferung beantragt und begründen dieſen Antrag damit, 
daß Kurt Ulſtein „Kommuniſt“ ſei. Während der Verhaf⸗ 
tung hat Kurt Ulſtein einen Weinkrampfanfall bekommen 
und bat die ihn verhaftenden Behörden, ihn nicht auszu⸗ 
liefern, da er für ſein Leben fürchte. Wahrſcheinlich ſoll 
dieſe Maßnahme eine Handhabe gegen den Ulſtein⸗Verlag 
ergeben. 
München, 14. März. Wie der „Völkiſche Beobach⸗ 

er“ ſchreibt, iſt am Dienstag mittag unter dem Verd icht 
„bolſchewiſtiſcher Umtriebe“ der Hauptſchriftleiter der 
„Münchener Illuſtrierten Preſſe“ Lorand verhaftet worden. 
Der Verhaftete beſitze nicht die deutſche Staatsbürgerſchaft. 


Theaterdirektor verhaftet. 


München, 14. März. Direktor Falkenberg des 
Münchener Schauſpielhauſes ift unter dem Verdacht, „bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Verbindungsmann“ zu ſein, in Haft genom⸗ 
nen. Seine Mitdirektoren Geller und Fiſcher find nach 
farlsbad und Prag entflohen. 


5. A.⸗Slraſerbedition gegen Kommuniſten 
in Elbing. 


Zwei Kommuniſten getötet. 


Elbing, 14. März. Zu beiſpielloſen, von unmenſch⸗ 
licher Roheit zeugenden Ereigniſſen iſt es geſtern in Elbing 
gekommen. In den Nachmittagsſtunden wurde ein Trupp 
der nationalſozialiſtiſchen SA. aus einem Hauſe von Unbe⸗ 
kannten beſchoſſen, wodurch ein SA.⸗Mann verletzt worden 
. Obzwar, wie es im Polizeibericht heißt, direkt auf den 
S A.⸗Trupp geſchoſſen wurde, jo iſt hierbei trotzdem auch 
eine 70 Jahre alte Frau und ein Mädchen verleßt worden. 
Wer eigentlich zuerſt geſchoſſen hat, konnte nicht ermittelt 
werden. 5 

Dieſen ziemlich unklaren Vorfall nahmen die Natio⸗ 
nalſozialiſten zum Anlaß, um eine regelrechte Straf 
expedition gegen den meiſt von Kommuniſten bewohn⸗ 
ten Vorort Pangritz zu unternehmen. SA.⸗ und SS. ⸗Ab⸗ 
teilungen marſchierten gegen den genannten Stadtvorort, 
riegelten einigen Straßen ab und begannen zuſammen mit 
einer ſpäter herbeigekommenen Polizeiabteilung eine wüſte 
Durchſuchung des ganzen Wohnviertels. Als dann die 


Initiative 


Dunkelheit hereinbrach, entſtand eine wilde Schießerei zwi⸗ 
ſchen den hier wohnhaften Kommuniſten einerſeits und der 
SA. und der Polizei andererſeits. Im Verlauf der Schie 
ßerei wurden zwei Kommuniſten getötet. Erft 
in den ſpäten Abendſtunden gelang es, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. 


Jüdiſcher Kaufmann von G. A. beraubt. 


Köln, 14. März. Wie der Regierungspräſident mit 
teilt, drangen am Montag vormittag mehrere Angehörige 
der NSDAP. in die Wohnung eines jüdiſchen Kaufmanns 
ein und forderten unter Vorhalten von Piſtolen die Oeff⸗ 
nung des Geldſchrankes, aus dem ſie die darin befindlichen 
800 Mark entnahmen und darauf ungehindert abzogen. 
Drei SA.⸗Leute, die an dem Ueberfall teilgenommen 
haben, konnten ſpäter ſeſtgenommen werden. Die drei 
S A.⸗Banditen wurden nach ihrer Verhaftung von der SA. 
Leitung aus der Partei ausgeſchloſſen und ihnen die brau⸗ 
nen Hemden ausgezogen. 

Wieviel ſolcher Banditen mögen noch unter dem Deck⸗ 
mantel der „nationalen Tat“ ihr räuberiſches Unweſen in 
Deutſchland treiben 


Höhere Stenern für Warenhäuſer. 
Eine judenſeindliche Maßnahme. 


Berlin, 13. März. Wie dem „Berliner Tageblatt“ 
auf Anfrage von zuſtändiger preußiſcher Seite mitgeteilt 
wird, iſt in den allernächſten Tagen mit der Veröffentli⸗ 
chung einer Verordnung zu rechnen, die eine erhöhte Beſten⸗ 
erung von Warenhäuſern und Filialbetrieben ſolcher Ge⸗ 
ſchäfte, die mehrere verſchiedenartige Warengruppen um⸗ 
faſſen, ferner von Einheitspreisgeſchäften und ſogenannten 
Kleinpreisgeſchäften vorſieht. Es iſt dies zweifellos eine 
gegen die Juden gerichtete Maßnahme, da Warenhäuſer 
und Einheitspreisgeſchäfte ausſchließlich in jüdiſchen Hän⸗ 
den ſind. 


Der angebliche Altentatsverſuch auf Hitler 


München, 14. März. Zu der Inſchutzhaftnahme des 
Grafen Anton Arco teilt der „Völkiſche Beobachter“ mit, 
ſie ſei erfolgt, nachdem der Polizei bekanntgegeben ſei, 
daß er in Freundeskreiſen Aeußerungen getan habe, es 
käme ihm nicht darauf an, wie einſt Eisner ſo auch Hitler 
zu beſeitigen. 


Deutſcher Botſchafter in Waſhington tritt zurück. 

Berlin, 14. März. Wie aus Waſhington verlau⸗ 
tet, hat der deutſche Botſchafter v. Prittwitz um die Eni ⸗ 
hebung von ſeinem Poſten nachgeſucht. An amtlicher Ber⸗ 
liner Stelle war am Dienstag eine Stellungnahme hierzu 
nicht zu erlangen. 


Natdonalds in Genf. 


Macdonald bereitet eigenen Abrüſtungsplan vor. — Bevorſtehende Neiſe zu Muſſolini 


Genf, 14. März. Der engliſche Miniſterpräſiden: 
Macdonald hat am Dienstag ſämtliche Beſuche und Unter⸗ 


ſetzung, daß 1. Amerika ihn mit unterzeichne, 2. eine dau⸗ 
ernde internationale Rüſtungskontrolle beſchloſſen werde 


redungen abgeſagt und ſich in ſeinem Zimmer zwecks Aus⸗ | und 3. in das Abkommen eine Schutzklauſel aufgenommen 


arbeitung eines neuen allgemeinen Abrüſtungsplans ein⸗ 
geſchloſſen. 

Von maßgebender engliſcher Seite wird der Gedanke 
einer internationalen Konferenz zur Behandlung der Ab⸗ 
rüſtungsfrage außerhalb von Genf in Abrede geſtellt. Es 
wird jedoch zugegeben, daß Macdonald die Abſicht habe, 
nach ſeinem Genfer Aufenthalt in Italien Muſſolini einen 
Beſuch abzuſtatten. 


Vorstoß Nardonalds in Paris. 
Druck auf Frankreich in der Abrüſtungsfrage. 


Paris, 14. März. Die Pariſer Preſſe meldet von 
einem Vorſtoß Macdonalds in ſeiner Unterredung mit 
Paul⸗Boncour gegen Frankreich. Macdonald habe von 
Frankreich verlangt, daß es in eine greifbare quantitative 
und qualitative Abrüftung einwilligen ſolle. Die Morgen⸗ 
blätter können ſich in dieſer unerwarteten Entwicklung noch 
nicht zurechtfinden und geben eine verſchiedene Darſtellung 
der Unterredung Paul⸗Boncour Macdonald. Nach dem 
„Echo de Paris“ hat Macdonald erklärt, der fra nz ö⸗ 
ſiſche Mindeſtplan ſei völlig ungenü⸗ 
gend Ferner habe er ſich gegen ein Scheitern der Ab: 
rüſtungskonferenz erklärt. Er habe darauf beſtanden, daß 
man eine Formel ſuche, der alle Staaten ihre Zuſtimmung 
geben könnten. Frankreich müſſe in qualitativer und 
quantitativer Hinſicht zu einer erheblichen Herabſetzung ſei⸗ 
ner Streitkräfte entſchloſſen fein und ein Flottenabkommon 
mit Italien treffen. 

Ueber die Antwort Paul⸗Boncours ſind ſich die Pa⸗ 
riſer Morgenblätter auch nicht einig. Das „Echo de Parks“ 


ſeinen Mindeſtplan halten und das unter der Voraus⸗ 
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werde, die den unterzeichnenden Mächten die Handlungs⸗ 


freiheit wiedergebe, falls irgendeine Macht wieder aufzr⸗ 


rüſten beginne. 


Die engliſchen Waffenlieferungen 
für China und Japan. 


London, 14. März. Eine ſchriftliche Antwort auf 
eine parlamentariſche Anfrage über die Waffenausfuhr nach 
dem Fernen Oſten beſagt, daß in der Zeit ſeit dem 27. Fe⸗ 
bruar Ausſuhranträge für 67000 13,2 Millimeter Ma⸗ 
ſchinengewehrpatronen nach China und 150 7,7 Mil⸗ 
limeter Maſchinengewehre nach Japan eingereich: 
wurden, die jetzt nach der Aufhebung des Waſſenausfuhr⸗ 
verbots wieder erwogen werden könnten. In der Zeit 
vom 1. zum 26. Februar waren Ausfuhrerlaubnisſcheine 
nach China auf 20 303 Gewehre mit je 1000 Schuß Mu⸗ 
nition und auf 6 Millionen Gewehrpatronen erteilt 
worden. 


Franzöfiſche Beschwerde. 


wegen nationalſozialiſtiſcher Umtriebe in der Rhein⸗ 
a landzone. 


Berlin, 14. März. Der franzöſiſche Botſchafter 
Francois Poncet hat heute den Reichsminiſter des W.ıs- 
wärtigen Freiherrn von Neurath aufgeſucht, um im Auf⸗ 
trage der franzöſiſchen Regierung wegen der Vorgänge in 
Kehl und der Verwendung von Hilfspolizei in der enkmilt⸗ | 


tariſierten Zone unter Hinweis auf Art. 43 des Verjailfer | 
behauptet, er habe erklärt, Frankreich könne ſich nur an 


Vertrages Beſchwerde zu führen. Der Reichsaußenminiſic: | 
hat dieſe Beſchwerde als unbegründet zurückgewieſen. 
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Amis enihebung der Regierung Dollfuß 
verlangt. | 

Wien, 14 März. Am Dienstag nachmittag tre 

der niederöſterreichiſche Landtag auf Wunſch der Oppoe; 

tionsparteien zu einer Sitzung zuſammen, eim zu der Lag 

Stellung zu nehmen, die durch Notverordnung der Regie, 


rung geſchaffen worden iſt. Die nationalſozialtſtiſche Frak⸗ 
tion forderte in einem Antrag die ſofortige Amtsenthebung 
der Bundesregierung 


wegen Verfaſſungsbruches. Einen 


ähnlichen Antrag brachten die Sozialdemokraten ein, 


Schwere japaniſche Niederlage. 
Chineſen erobern Gebirgspaß in Dſchehol zurück. 
Schanghai, 14. März. Der chineſiſche Genera! 

Sungtſcheyuan berichtete am heutigen Dienstag telegra⸗ 
phiſch, daß er den japaniſchen Truppen am Hſifengkau⸗Paß 
eine ſchwere Niederlage beigebracht und 18 Feldgeſchütze, 
7 Tanks und 5000 Gewehre erbeutet habe. Die japani⸗ 
ſchen Verluſte werden mit 5000 Mann angegeben. Gene⸗ 
ral Sung habe den Hſifengkau⸗Paß und Laopuſchan wieder 
erobert und verfolge den ſich in völliger Unordnung zurück⸗ 
ziehenden Feind mit größtem Erfolg. 


Tſchiangkaiſchek hat den Beſehl übernommen. 


Tſchangtſchun, 14. März. Wie nerlautet, hat 
der Oberbefehlshaber des chineſiſchen Heeres Tſchiangkai⸗ 
ſchek nunmehr perſönlich den Befehl über die an der Gro⸗ 
ßen Mauer kämpfenden Truppen des abgeſetzten Marſchalle 
Tſchanghſueliangs übernommen. 


Biervorlage angenommen. 
Die amerikaniſchen Bierbrauer rüſten. 


Waſhington, 14. März. Der Ausſchuß des Re⸗ 
präſentantenhauſes hat die Biervorlage angenommen. Die 
Vorlage ſieht den Ausſchank von Bier und ähnlichen allo⸗ 
holiſchen Getränken mit einem Alkoholgehalt bis zu 3,2 
Gewichtsprozent vor, ferner eine Bundesſteuer in Höhe von 
5 Dollar je Faß. Weiter wird beſtimmt, daß die einzelnen 
Bundesſtaaten den Biervertrieb regeln. Bierſendungen 
nach trockenen Staaten ſind verboten. Die Vorlage erhält 
15 Tage nach ihrer Unterzeichnung durch den Präſidenten 
Geſetzeskraft. 

Neuyork, 14. März. Wie aus St. Loufs gemeldet 
wird, haben die Brauereien alle Vorbereitungen getroffen, 
um nach endgültiger Aufhebung der Prohibition die Arbeit 
ſofort aufnehmen zu können. Der größte Bierbrauer der 
Vereinigten Staaten Auguſtus Buſch erklärte, er habe be⸗ 
reits große Anſchaffungen von Maſchinen und Rohſtofken 
gemacht und 1200 Arbeiter eingeſtellt. 


Furchtbares Unglück in einem Kino. 
41 Tote und 70 Verletzte. 


Berlin, 14. März. Wie Berliner Abendblätter aus 
Achuscatlan (Mexiko) melden, ereignete ſich in einem Kino 
durch Kurzſchluß ein Unglück, das 31 Todesopfer und 70 
Verletzte forderte. Der Kurzſchluß entſtand während der 
Vorführung dadurch, daß eine Hochſpannungsleitung mil 
einem Metallgitter in Verbindung geriet. 20 Zuſchauer 
wurden vom Strom auf der Stelle getötet. Während die 
Kinobeſucher zu den Ausgangstüren drängten, um ins Freie 
zu gelangen, wurden Frauen und Kinder niedergetreten. 
Die Panit forderte 11 weitere Menſchenleben. 

Mexiko, 14. März. Der Theaterbrand in der 
Stadt Achuscatlan ſorderte bisher 41 Tote und zahlreiche 
Verletzte. 


Wieder Erdbeben in Griechenland. 

Athen, 14. März. Auf den Inſeln Mytilene (Les. 
bos) und Limnos wurde ein ſtarker Erdſtoß verſpürt. Ein⸗ 
zelheiten ſehlen noch. Beide Inſeln liegen etwa 130 Kim. 
auseinander. 


— 


Jolgenſchwerer Zuſammenſtoß. 

In der Nähe von Ain⸗Abid (Algerien) wurde ein Laſt⸗ 
kraftwagen von einem Zuge erfaßt. Die Lokomotive und 
8 Eiſenbahnwagen entgleiſten, darunter 5 Benzinwagen. 
Infolge einer Exploſion entſtand im Zuge Feuer. Der 
Führer des Laſtkraftwagens fand den Tod, 10 Perſonen 
wurden verletzt, davon mehrere ſchwer. Zwei Perſonen 
werden vermißt. Man befürchtet, daß ſie verbrannt ſind. 
PPP ˙Ü1.wa· TEN TITTEN TA 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
16. März, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lom- 
zynſka 14, der erſte Unterhaltungsabend der neugegründe⸗ 
ten Frauengruppe ſtatt. Die weiblichen Mitglieder der 
Partei, die Frauen der Mitglieder und ſolche Frauen, die 
an unſerer Bewegung Intereſſe haben, ſind willkommen. 

Lodz⸗Oſt. Donnerstag, 7 Uhr, im Lolal Pomor'ka 126 
Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Nord. Karl⸗Marx⸗Feier. Am Sonn⸗ 
tag, dem 19. März, um 4 Uhr nachmittags findet im Par. 
teilokal (Polna 5) eine Karl⸗Marx⸗Feier tar. Das Reſe 
rat hält der Parteivorſitzende A. Kronig. Der Män⸗ 
nerchor des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ wird die Feier durch 
Geſänge verſchönen. 5 

Chojny. Donnerstag, den 
abends, Vorſtandsſitzung. 


16. März, um 8 Uhr 


| 
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Sport. 


Die nächſten Fußballſpiele in Lodz. 


Im Zuſammenhang mit dem warmen Frühlingswet⸗ 
ter und den bevorſtehenden Meiſterſchaftsſpielen haben eine 
ganze Reihe Sportvereine die Abſicht, demnächſt Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele auszutragen. Am Sonntag erfolgt auch der 
erſte Start der Ligamannſchaft des LKS, die ein Spiel 
gegen SKS austragen wird. Am Sonnabend dagegen 
tritt Hakoah zum erſtenmal auf den Plan. Sie tritt gegen 
die Militärmannſchaft WRS an. Außerdem ſollen noch 
einige Spiele von A⸗Klaſſe⸗Mannſchaften ſtattfinden. 


Von den Boxmeiſterſchaften. 


Die individuellen Boxmeiſterſchaften des Lodzer Be⸗ 
zirks beginnen am kommenden Dienstag, dem 21. März. 
Wie wir erfahren, werden die zu vergebenden Meiſtertitel 
diesmal außergewöhnlich ſtark umſtritten ſein, da faſt alle 
Vereine mit ihren beſten Kräften die Kämpfe bechicken. Die 
meiſten Boxer ſtellt IKP — gegen 20 Mann. Im ganzen 
iſt mit einer Teilnahme von 60 Kandidaten zu rechnen. 
Die Finalkämpfe kommen am Sonntag, dem 26. März, 
um 11 Uhr vormittags im Scala⸗Theater zum Austrag. 


Funkbild vom Erdbeben in Kalifornien, 
Von der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe, die Freitag abend die kaliforniſche Küſte bei Los Angeles heimgeſucht hat, 
liegt bereits das erſte Bild vor — ein Rekord der Bildberichterſtattung! Es zeigt die Verwüſtungen in einer 
Straße des Badeortes Long Beach und wurde im Auto nach Los Angeles gebracht, von dort telegraphiſch nach 
Neuyork und von dort wiederum durch Radio nach Europa übermittelt. 


Sportſpiele⸗Turnier des SKS. 


Anläßlich des Namenstages des Marſchalls Pilſudſki 
organiſiert der Strzelecki Klub Sportowy am Sonnabend 
und Sonntag im Saale in der Neuen Targowa 24 ein 
großes Sportſpiele⸗Turnier. An dem Turnier werden ſich 
die Frauen⸗ und Männermannſchaften des SKS, S, 
Geyer und HRS beteiligen. 


Kuſocinſki wieder daheim. 


Nach mehrwöchigem Aufenthalt in Budapeſt iſt Kuſo⸗ 
einſki wieder nach Warſchau zurückgekehrt. Kuſoeinſki nützt 


zit, Frl. Weiß, Siedlecki und dem Trainer Cejzik anbelangt, 
ſo verbleiben dieſelben noch bis Oſtern in Budapeſt, um an 
dem Hochſchulkurſus für körperliche Erziehung teilzu⸗ 
nehmen. 


deutſchen und franzöſiſchen Meiſterſchaften. — Trainer Na» 

juch trifft in Polen zu Oſtern ein und übernimmt ſofort 

die Leitung des Trainingslagers zur Vorbereitung der 
polniſchen Teilnehmer am Daviscup. 

Tennisneuigkeiten. 

Jendrzejowſka, Hebda und Tloczynſti erhielten offi⸗ 

zielle Einladungen zum Turnier in Wimbledon und zu den 

WIr ere ... 
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„Fortſchritt“ 
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Am Sonnabend, ben 18. März 193g, Nawrot 23 Nawrot 23 
um 9 Uhr abends, veranſtalten wir lawrot-dtrafe Ur. V. 
im eigenen Lokal, Nawrot 28, einen Sonntag, den 19. März, um 4 Uhr nachm., findet für Kinder ein 

pn Mittwoch, den 15. März, 5 a abends 


unter Mitwirkung der Künſtler des 
„Thalia“ Theaters für Mitglieder, 
Freunde und eingeführte Gäſte. 


Man braucht wenig Geld...! 


Die Zuſammenkunft iſt ae Br einem Vor⸗ 
trag über das Thema „Bit Aluminium geſundheits⸗ 
ſchädlich?“ bearbeitet von on Herrn S. Hayn. 


Schachſelon 


Am Freitag, dem 17. März 1933, um 8 Uhr 
abends, beginnt ein individuelles Schachturnier. 
Alle Mitglieder der Schachſektion, ſowie Freunde 
des Schachſpiels werden erſucht, an dem Turnier 
teilzunehmen. Anmeldungen werden Dienstag und 
Freitag im Vereinslokal entgegengenommen. 


Kaſperle⸗Theater 


ſtatt. Alle Kinder werden hierzu Höfl, eingelagen. 
Eintritt 20 Groſchen. Die Verwaltung. 


eee 


# my Lodser Sport und Turn⸗ BES 
„ verein 
EHE Am Sonnabend, den 18. März d. J., 


Ae aus 1. Quelle 


Grobe Auswahl 
Kinder⸗ | Feder: 
wagen, matratzen 


Metalle \nmerit. Dring- 
betiſtellen ne 
erhältlich tm Sabeil«Bager 


„DOBROPOL“" b sietetswna 73 
Tel. 1858-61, im Hofe 
. 


Augen⸗Heilanſtalt mlt ſtündigen Betten 


Dr.med. G. KRAUS Z 


PETRIKAUER 86, Tel. 204-74 
Empfangsſtunden von 9.30 bis 7 Uhr. 


Thalia ⸗ Theater 


Sonntag, den 19. März 
um 5 Uhr abends: 


Dritte Wiederholung! 


um 8.30 Uhr abends, begehen wir im 
eigenen Vereinslokale, Zakontna 82, unſer 


22. Stiitungsiei. 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen und Geſangs⸗ 
vorträgen, zu welchem wir die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angerörigen, ſowie Freunde und Gönner des 
Vereins höflichſt einladen. Die Verwaltung. 


Nach Programmſchluß Tanz. Erſtklaſſige Muſik. 
AA αναναναναανανν˙mαusſp madd 


Zahnärztliches Kabinen 


Glnwun 81 Tondo wſta 20. 174⸗93 


Kümitliche Zähne. — Nöntgen⸗Zahnaufnahmen. 
Gmplang ODE bis 8 Uhr abends. 
eilanftaltspeeile. 
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Srödmiejska 15. 


Preiſe der Pläbe. 
Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; 
kon: 4, 3,50 u. 3 Zl.; 
1,50 BL; 


Logen u. Bal⸗ 
Amphietheater: 2 u. 
2. Balkon: 1,50; Galerie: 1 Zl. 


8 Geflechte u. Gewebe 
zu ſeyr reduzierten Preifen emp⸗ 
fiehlt die Firma * Jung, 
Zooͤz, Base 151, Tel. 128-97 
Gründungsjahr 1854. 


Ein Steieftopf 
auf 180 bis 220 Nadeln 
zu verkaufen. Mukelka. 
Abramowſftkiega 35, 1. Stock, 
Wohnung 12. 


Geſucht wird ein 


Nane 


Zu melden in Pabianice, 
Pulaſtiego 27. 


In den Hauptrollen: 
Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Max Binweiler, 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Thester: Heute, 8.30 Uhr 
Banda: „Piekna galateja“ 

Kammer- Theater: Heute, 9 Uhr „Fall Mo- 
nika* a 

Popularny: Heute, 8.15 Uhr „Orlow“ 

Bi-Ba- Bo: Heute, 8 und 10 Uhr „100 Prozer 
Lachen“ 

Casino: Champ 

Corso: Zungu 

Grand -K no: Jeder darf lieben 

Metro u. Adria: Missgeburten 

Oswiat we: Der Sohn des Himmels — Die 
Schlacht an der Somme 

Przeawınsnie: Liebe mich heute 

Splendid: Menschen im Hotel 

Uc’echa: Die wilde Orchidee — Gespenster 
der Steppen 

Szıuka: Die Frau von Monte Carlo 


Günther Bibo nad 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


EL 


Tagesnenigkeiten. 


Die Einziehung der Staatsſteuern 
dem Lodzer Nagiſtrat entzogen. 
Vor der Entlaſſung von 250 Steuerbeamten. 


Vom Schöffen der Steuerabteilung beim Lodzer Ma⸗ 
giſtrat, Kuk, erhalten wir nachſtehende Aufklärung: 

„In der letzten Woche wurde im Sejm ein Geſetz an⸗ 
genommen, das die Uebergabe der Steuerfunktionen außer 
den Kommnnalſteuern an die Finanzbehörde vorſieht. Ein⸗ 
zelne Städte, wie Lodz, Warſchau, Poſen, Kattowitz, Kra⸗ 
kau, Lemberg und Wilna, wandten ſich deshalb an die maß⸗ 
gebende Behörde mit dem Erſuchen, dieſe ſieben Städte 
aus dem Geſetz auszuſchließen, da die finanzielle Lage die⸗ 
jer Städte durch dieſe geſetzliche Maßnahme ſich kataſtrophal 
verſchlechtern würde. Die Antwort auf dieſe Anfrage war 
jedoch eine negative, da eine Aenderung des betreffen⸗ 
den Geſetzes nicht möglich iſt. Was unſere Stadt anbe⸗ 
langt, ſo wird der Lodzer Magiſtrat infolge der Kündi⸗ 
gungen allein an Entſchädigungen 40 000 Zloty und an 
Altersverſicherungen infolge des Abbaus von Angeſtellten 
etwa 50 000 Zloty jährlich ausgeben müſſen. Der Lodzer 
Magiſtrat wird bereits am 1. April 250 Angeſtellten der 
Lodzer Steuerabteilung die Kündigungen zuſtellen, damit 
die Uebergabe der Steuerangelegenheiten zeitgemäß erfol⸗ 
gen kann. 

Zu bemerken wäre hierzu, daß anfänglich eine weit 
größere Anzahl von Entlaſſungen in Betracht gezogen war, 
da jedoch die Kommunalſteuern weiter in den Händen der 
Selbſtverwaltungsbehörden bleiben, kann ein Teil der An⸗ 
geſtellten beibehalten werden.“ 

Wie wir weiter darüber erfahren, werden auch in den 
Lodzer, Finanzämtern energiſche Vorbereitungen getroffen, 
um für den angeſetzten Termin, dem 1. Juli laufenden 
Jahres, die Steueragenden des Lodzer Magiſtrats über⸗ 
nehmen zu können. Dabei ſollen in erſter Linie die vom 
Magiſtrat entlaſſenen Kräfte angeſtellt werden. (a) 


Gaifonarbeiter im Magitrat. 
Erhöhung der Arbeitstage — Lohnkürzungen. 


Geſtern wurde eine Abordnung der Saiſonarbeiter 
vom Schöffen Harasz empfangen. Die Delegation bat um 
Verlängerung der diesjährigen Saiſonarbeiten. Schöffe 
Harasz erklärte der Abordnung, daß die Saiſonarbeiten 
Anfang April beginnen werden. Da bisher das außer⸗ 
ordentliche Budget für die Abteilungen wie Gartenbau, 
Verkehr und Kanaliſation noch nicht beſchloſſen ſei, könne 
der Umfang der Arbeiten noch nicht feſtgelegt werden. Zum 
Beweis führte Schöffe Harasz an, daß die Gartenbauabtei⸗ 
lung für die diesjährigen Arbeiten eine Summe von einer 
Million Zloty vorſehe. Im Rahmen des ordentlichen Bud⸗ 
gets könne man aber für dieſen Zweck keinerlei Summen 
ausgeben, weshalb das außerordentliche Budget möglichſt 
ſchnell beſchloſſen werden müſſe. Dieſes außerordentſiche 
Budget ſetze ſich aus Zuichlägen der Regierung in Höhe von 
4 Zloty für jeden Arbeiter und aus Zuſchlägen des Mugi- 
ſtrats zuſammen. Die Höhe dieſer Magiſtratszuſchläge ſei 
noch nicht endgültig feſtgelegt. Es ſei beabſichtigt, eine 
größere Zahl Saiſonarbeiter anzuſtellen, die Zahl der Ar⸗ 
beitstage in der Woche von 3 auf 5 Tage zu erhöhen und 
die Saiſon von 26 auf 32 Wochen zu verlängern. Da⸗ 
gegen ſollen die Tagelöhne von 7,75 Zloty auf 6,20 Zloty 
herabgeſetzt werden. 


Zahlen, 


Ch FU 


Dann half Karla ihrer Gebieterin beim Ausziehen, 
und dann, ungewöhnlich früh, ſuchte auch der Oberförſter 
ſein Lager auf. Er empfand ſein „Zu⸗Hauſe⸗Bleiben“ als 
115 überſchüſſiges gutes Werk und wollte es unterſtrichen 

aben. 

„Na, Martha, heute bin ich doch aber mal wirklich nett 
geweſen!“ ſagte er, es ſich unter der ſeidenen Steppdecke 
bequem machend. O daß er geſchwiegen hätte. Denn 
nun — ungewohnt, überhaupt von ihm beachtet zu werden, 
brach die lange aufgeſpeicherte Erbitterung über die 
Lippen der unglücklichen Frau, und ſchonungslos hielt ſie 
ihm vor, was er an ihr verfehlt. 

Mit ſcheinbarer Kleinlichteit kramte fie Dinge hervor, 
die in den erſten Jahren ihrer Ehe geſchehen, die er längſt 
nergeſſen — erinnerte fie ihn an Rückſichtsloſigkeiten, die 
lange Zeit zurücklagen — malte ſie ihm ſein Bild, wie 
ſie es ſah — und wie es, achl, der Wirklichkeit nur allzu 
nahe kam: das Bild eines bequemen und ſogar feigen 
Egoiſten, der nichts kannte als das eigene Ich, als die 
Stellung vor den Menſchen — der ungeſchoren bleiben 
wollte von jeder Laſt, die einen anderen Menſchen drückte 
— und wäre dieſer andere Menſch auch ſeine eigene Frau. 

Vielleicht hätte fie ihn doch ein bißchen zur Selbſt⸗ 
erkernmis gebracht, wenn ihre Form weniger ſcharf, 
weniger haßerfüllt, weniger erbittert geweſen wäre. 
Aber — konnte man das verlangen von einer Frau, die 
endlich — nach jahrelangem, ſcheuem Gemiedenwerden, 
die Gelegenheit fand, ſich auszuſprechen? 

Stumm und ſtarr lag der Overförſter in ſeinem Bett — 
hörte, ohne bören zu wollen — verſtand, ohne zu be 
greifen — und fluchle dem Doktor, deſſen Rat er dieſe 
nNanaernehne Stande verdankte 
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Anſchließend wandte ſich die Abordnung an das Se⸗ 
kretariat des Stadtpräſidenten mit der Bitte, möglichſt bald 
in dieſen Angelegenheiten eine Konferenz einzuberufen. 


Sie wollen das Gebäck verteuern. 

Am geſtrigen Dienstag tagte im Magiſtrat eine Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſetzung der Gebäckpreiſe. Der Magiſtrat 
ſtellte einen Antrag um Herabſetzung der Preiſe für Gebäck. 
Die anweſenden Vertreter der Bäcker ſtellten jedoch einen 
Gegenantrag um Erhöhung der Gebäckpreiſe, der denn auch 
mit Stimmenmehrheit angenommen wurde. Weizenmehl 
und Semmeln würden ſomit um weitere 5 Groſchen im 
Preiſe ſteigen. Die Vertretet des Magiſtrats legten gegen 
dieſe Entſcheidung Proteſt ein. Der Beſchluß wird in der 
Stadtverordnetenverſammlung, der dieſer Beſchluß vor⸗ 
gelegt werden muß, keine Mehrheit finden, ſo daß es bei 
den alten Preiſen bleiben wird. (a) 


Hausbeſitzer müſſen ihre Häuſer in Ordnung halten. 

Der Lodzer Magiſtrat hat den Hausbeſitzern die Pflicht 
auferlegt, im Hinblick auf die Gefahr, die durch herad- 
ſtürzende Geſimsmaſſen dem Straßenpaſſanten drohen, 
ſchadhafte Stellen des Putzes ausbeſſern zu laſſen. 

Billiges Gas. 

Wie die Direktion der ſtädtiſchen Gasanſtalt mitteilt, 
verpflichtet vom 1. März an ein niedrigerer Gebühren⸗ 
tarif für ſolche Wohnungen, in denen es keine Kohlenküchen 
gibt. Die Herabſetzung iſt eine Folge eines Beſchluſſes 
des Aufſichtsrats. Dieſe neuen Preiſe betragen: bis 25 
Kubikmeter — 40 Groſchen pro Kubikmeter⸗ bis 50 Kubik⸗ 
meter — 32 Groſchen, bis 100 Kubikmeter — 28 Groſchen 
und über 100 Kubikmeter 24 Groſchen. (p) 


Knabe von Straßenbahn totgeſahren. 

In der Napiorkowſkiſtraße, in der Nähe des Hauſes 
Nr. 147, ſprang geſtern aus dem Motorwagen eines Stra⸗ 
ßenbahnwagens der Linie Nr. 3 ein Knabe. Er ſtürzte und 
geriet unter den Anhängewagen. Obgleich die Straß en⸗ 
bahn ſofort angehalten wurde, war der Knabe bereits über⸗ 
fahren. Er hatte den Tod auf der Stelle davongetragen, 
Der Junge heißt Richard Lehr (Skierniewickaſtraße 20) 
und iſt 8 Jahre alt. (p) 


Aus Not unter die Zufuhrbahn. 

Geſtern verſuchte ſich der 33 Jahre alte Stefan Wal⸗ 
czak (Kelmſtraße 88) das Leben zu nehmen, indem er ſich 
auf die Schienen der Zgierzer Zufuhrbahn warf. Der 
Wagenführer hielt jedoch rechtzeitig den Wagen an. Wal⸗ 
czak erlitt nur einige leichte Hautſchürfungen. Die Tat ver⸗ 
übte er aus Not. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſta 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. ö 


Haupigewinne 
der 26. Polniſchen Staats lotterie. 


5. Klaſſe. — 5. Ziehungs tag. (Ohne Gewähr) 


15 000 Zloty auf Nrn. 144876 147247. 

10 000 Zloty auf Nr. 118184. 

5000 Zloty auf Nrn. 97325 122517 
133864 J 


2000 Zloty auf Nrn. 15039 18718 25896 ½ 36079 


127242 
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„Du — ſchläfſt wohl ſchon?“ fragte mit kaltem Hohn 
die gequälte Frau plötzlich in ihre ſprudelnde Rede hinein. 
Er antwortete nicht. Da ſchwieg ſie ſtill — aber er hörte 
ſie wild und zitternd ſchluchzen. ® 

Oh, daß er jetzt den Mut gefunden, mit linder Hand 
ihr naſſes Antlitz zu ſtreicheln. Aber der Widerwille gegen 
das, was er ſelbſt verſchuldet, hielt ihn davon ab. Endlich 
merkte er, daß ſie eingeſchlafen war. Da ſtand er leiſe auf, 
hing ſich einen Schlafrock über und ſchlich ſich in ſein 
Arbeitszimmer. Lange ſaß er vor dem Schreibtiſch und 
bemitleidete ſich, daß er „damals“ dieſe unſelige Heirat 
eingegangen war. „Wie man ſich in den Menſchen täuſchen 
kann“, dachte er ungerecht — und geſtand ſich nicht ein, 
was er wohl hätte wiſſen können, daß ein ſchönes und 
reiches, wenn auch vielleicht nicht voll entfaltetes Frauen⸗ 
tum durch ihn verſchüttet und zerſtört worden war. 

Oben auf ihrem Bettrand hatte Karla Großhans noch 
lange im Dunkeln geſeſſen und Wachträumen nach⸗ 
gehangen. 

Ihre Seele war voll Muſik. Sie ſang im ſtillen noch 
einmal die Lieder, die ſie heute herausgejubelt hatte — 
fie, die kleine, graue Heidelerche, deren Flügel, wären fie 
nicht gar ſo beſchnitten geweſen, ſie wohl zu Höhen hätten 
tragen können. | 

Wenn fie mündig wäre .. Ach, es dauerte noch jo 
manches Jahr! Dann würde ſie fortgehen von hier — 
irgendwo eine Stelle bei Kindern annehmen und mit 
denen ſingen und fröhlich ſein. Weiter wollte ſie ja nichts. 
„Hätten ſie mich im Waiſenhauſe gelaſſen, wieviel beſſer 
für mich!“ Der Oberförſter! — Oh, ſie haßte, haßte ihn, 
ihn, der ihrer Mutter Leben verdorben und nun auch das 
ihre — ſehr unberechtigt, ſchien es ihr! — verpfuſchen 
wollte. Frau Schaffert — ſo hart und kalt ſie ſein mochte, 
war ihr lange nicht ſo zuwider. Sie handelte geradlinig, 
und in ihrem Tun lag eine Richtung auf Gerechtigkeit 
Der Oberförſter aber ſchalt ſie grob im Beiſein der 
Frau — ſowie ſie allein miteinander waren, ſuchte er ſich 
| liebenswürdig zu zeigen. Falſch glaubte fie ihn, weil fie 
zu jung war, zu exkeunen, er lei nur hilflos. 
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Nummern mit dem 4. Zeichen gewinnen die Prämze. 


Aus dem Reiche. 


Flugzeughalle bei Poſen niedergebrannt. 
Mehrere Militärflugzeuge verbrannt. 


Auf dem Militärflugplatz in Lawitza bei Poſen brach 
geſtern nacht in der großen Flugzeughalle der Militärflug⸗ 
anſtalt ein Feuer aus, das die ganze Halle mit den darin 
befindlichen Flugzeugen in Aſche legte. Die geſamte Feuer⸗ 
wehr der Stadt Poſen war bis zum Morgen bemüht, die 
Gewalt des Feuers zu brechen. Der Schaden ift ſehr groß. 


Nord und Gelbſtmord bei einer 
Verſteigerung. 


Aus Tſchenſtochau wird gemeldet: Am Dienstag 
nachmittag kam es auf dem Hofe des Finanzamts in der 
Jasnaſtraße zu einer Verſteigerung von Waren aus der 
Meſſerfabrik Z. Kobylanſkis. Kobylanſki hatte vor zwei 
Jahren die Fabrik einem Ingenieur Szklarſti verpachtet. 
Dieſer blieb mit der Pacht im Rückſtande. K., der zu ſei⸗ 
nem Gelde kommen wollte, wurde klagbar. Am Dienstag 
fand nun die von K. angeforderte Verſteigerung der von 
Sz. hergeſtellten Waren ſtatt. Verſteigert wurden 2800 
Dutzend Meſſer im Werte von 9000 Zloty, welche von 
einem gewiſſen Schwarzbaum für 2500 Zloty gekauft wur⸗ 
den. Der über die niedrige Summe verzweifelte Szklarſki 
zog plötzlich einen Revolver und ſchoß etlichemal hinter⸗ 
einander auf K. Zwei Kugeln gingen dem K. in die Bruſt 
und in den Kopf. Kobylanſti fiel tot zu Boden. Bevor 
noch jemand an ein Entwaffnen gedacht hatte, ſchoß ſich 
Szklarſki in die Schläfe. Im Hofe war die Verlobte des 
Pächters anweſend. Als ſie ſah, was geſchehen war, er⸗ 
griff ſie denſelben Revolver und wollte ſich gleichfalls das 
Leben nehmen, doch konnte fie daran gehindert werden. Det 
Zuſtand Szklarſkis iſt hoffnungslos. (u) 


Konſtantynow. Diebſtahl am hellichten 
Tage. Am Montag war hier Markttag und die Stadt 
war belebter als gewöhnlich. Dieſen Umſtand machten ſich 
Diebe zunutze und drangen vormittags um 11 Uhr in die 
Wohnung der Eheleute Guſtav Gerbig (Lipowaſtraße) ein, 
als dieſe ſich auf den Markt begeben hatten. Die Diebe 
rafften ſämtliche Kleidungsſtücke, Wäſche, Tiſchdecken zu⸗ 
ſammen und verſchwanden unerkannt. — Dem Ortspaſtor 
L. Schmidt wurden ſämtliche Hühner aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Von den Tätern fehlt ebenfalls jede Spur. 

— Ladendiebſtahl in Bechceice. In den 
Laden des Guſtav Scharmann in Becheice drangen in der 
Nacht Diebe ein und raubten drei Säcke mit Kolontal⸗ 
waren. Auch hier konnten die Diebe nicht ermittelt werden. 

Tomaſchow. Der neue Strafkodex fand 
im hieſigen Gericht zum erſtenmal ſeine Anwendung in for 
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Endlich kroch fie in ihr hartes, ſchmales Bett und jchliek 
den geſunden Schlaf ihrer Jahre. 


* * = 


„Mit Neumark mußt du dich noch beſſer ſtellen, Hans!“ 
entſchied Tante Toni eines Tages bei Tiſch. „Der Mann 
hat ſo großen Einfluß. Er verſchreit dich überall als 
Bolſchewiſt. Schließlich glauben es die Leute, und dann 
bift du der Dumme!“ 

„So?“ 

„Und Geld hat der Kerl! Vor anderthalb Jahren hat 
er ſich die neuen Maſchinen angeſchafft, mit denen er ſeine 
Produktion verdreifachte. Jetzt will er ſie ſchon wieder 
abmontieren laſſen. Er hat noch neuere beſtellt, durch die 
die menſchliche Arbeitskraft auf ein Drittel der jetzigen 
herabgedrückt wird. Statt hundertundzwanzig Arbeiter 
wird er nur noch vierzig brauchen — und ganz folofjal 
verdienen!“ 

„Und was wird aus den achtzig anderen?“ 

„Die bekommen anderswo Arbeit!“ 

„So? Bei der zunehmenden Arbeitsloſigkeit?“ 

„Und ſonſt bekommen fie Unterſtützung!“ 

„Und fühlen ſich überflüſſig und werden lebensüber⸗ 
drüſſig. Na, mir kann's recht ſein. Ich bekomme dann 
wieder mehr Patienten!“ 

Sie verſtand wohl die grimmige Ironie ſeiner Worte 

„Neumarkt iſt ein Ehrenmann!“ 

„Ein — na ja ... ift er. Der kann mir Sch: 
Augenpaare ſtarrten bejorgt auf den temperamentvolle! 
Neffen, Die gerade Linie des guten Benehmens würd 
doch nicht verſchoben werden. Hans hatte ſchon gelerni, 
ſich zu menagieren. Er ſchwieg, ſeine Worte jäh bremſend 
y „Jedenfalls ift er reich und hat Einfluß!“ unterſtrich 
die Tante noch einmal rechthaberiſchen Tones. „Jetzt hat 
er ſich einen erſtklaſſigen Architekten kommen laſſen. Es 


will eine große Villa bauen. Man munkelt von elne 
Heirat.“ 


„Das arme Mädchen!“ 


* 


Gortiſetzung jolgt.) 
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Ar. 74 


gendem Prozeß: Vor etlichen Monaten gab der Kaufmann 
Oppenheim eine Geldſendung von 1500 Zl. auf der Poſt 
auf. Die Poſtbeamtin wurde gewahr, daß er 60 Zl. zu 
viel gab. Sie gab ihm die 60 Zl. zurück, mußte aber nach⸗ 
her feſtſtellen, daß ſie nicht 1500, ſondern 1400 Zl. behalten 
hatte. Ihr wurde klar, daß fie dem Kaufmann anſtatt 
60 Zl. 160 zurückgegeben hatte. Der Kaufmann wurde auf⸗ 
gefordert, das Geld zurückzuzahlen, tat es aber nicht. Die 
Angelegenheit wurde dem Stadtgericht übergeben. Weil 
keine Schuldbeweiſe vorhanden waren, beſchloß das Gericht, 
beide Parteien unter Eid zu verhören. Da der Angeklagte 
es ablehnte, einen Eid zu leiſten, verurteilte ihn das Ge⸗ 
richt zur Entrichtung der ſtrittigen Summe. (u) 

Konin. Die eigene Wirtſchaft angezün⸗ 
det. Vor einigen Tagen entſtand in dem Dorfe Kopy⸗ 
dlow, Gemeinde Wulcza Gora, Kreis Konin, in dem An⸗ 
weſen des Kazimierz Targas Feuer, durch welches ein 
Wohnhaus, eine Scheune und ein Schuppen vernichtet wur⸗ 
den. Die Unterſuchung ergab, daß das Anweſen von nie⸗ 
manden bewohnt war, da Targas mit ſeiner Familie ſeit 
einigen Wochen in einem Nachbardorf bei Verwandten 
weilte. Das Vieh hatte er bei einem Nachbarn untergeſtellt. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Targas am Brandtage in 
der Nähe ſeines Anweſens geſehen worden iſt. Auf Grund 
dieſer Ermittlung und infolgedes Umſtandes, daß das An» 
weſen auf die Summe von 8000 Zl. verſichert war, wurde 
Targas unter der Anklage der Brandſtiftung verhaftet. (u) 

Warſchau. Selbſtmord in einem Nacht⸗ 
lokal. Im Nachtlokal „Oaza“ ſchoß ſich der Student der 
Warſchauer Univerſität Jan Damſki eine Kugel in die 
Bruſt. Er unternahm den Selbſtmordverſuch als das Ver⸗ 
gnügen im beſten Gange war. In ſchwerem Zuſtande wurde 
er in ein Krankenhaus eingeliefert. Die Urſache will er 
nicht angeben. (u) 

— Reduzierte klagen den Magiſtrat. 
Der Arbeitsgericht ging eine Menge Klagen ehemaliger 
ſtädtiſcher Angeſtellten zu. Es klagen 20 reduzierte Ange⸗ 
ſtellte der techniſchen ſtädtiſchen Abteilung. Sie verlangen 
die Auszahlung einer Entſchädigung und das 13. Gehalt. 
Außerdem wurden im Arbeitsgericht noch Klagen ehem. 
Arbeiter der ſtädtiſchen Gas⸗ und Elektrizitätswerke abge⸗ 
geben. Die Forderungen betragen insgeſamt 60 000 3. 
abgeſehen von den Klagen anderer Angeſtellten um Ur⸗ 
laubs⸗ und Kündigungsgelder. (u) 
„Lohnkürzungen“. Wie wir erfahren, 
werden den ſtädtiſchen Angeſtellten, die vor kurzem ſiegreich 
ihren Streik beendet haben, die Löhne für die Tage, da ge⸗ 
ſtreikt wurde, von den Gehältern abgezogen. Es handelt 
ſich um die zwei Tage gewöhnlichen Streiks, nicht um den 
italieniſchen. Die Lohnkürzung wird 8 Prozent ausmachen. 
Nur diejenigen Angeſtellten, welche nicht geſtreikt haben, 
erhalten das ganze Gehalt. (u) 

Siemianowitz. Bergarbeiter verliert dae 
Augenlicht. Der Häuer Ludwig Jablela wurde an 
ſeiner Arbeitsſtelle auf Baingowſchacht durch einen Ver⸗ 
ſager ſehr ſchwer verletzt, ſo daß er das Augenlicht beider 
Augen verlor. Der ſchveckliche Unfall geſchah dadurch, daß 
ſein Ablöſer aus der vorhergehenden Schicht einen Ver⸗ 
ſager, das iſt ein mit Sprengſtoff beſetztes Bohrloch, nicht 
unſchädlich machte. Beim Bohren weiterer Sprenglöcher 
durch Jableka ging nun dieſer Verlager los und die ganze 
Ladung Dynamit traf den Unglücklichen ins Geſicht. Außer 
dem Verluſt des Augenlichts erlitt der Unglückliche ſchreck⸗ 
liche Verletzungen und Verbrennungen am ganzen Ober⸗ 
körper. 


Vom Büchertiſch. 


O. Mänchen⸗Helſen und B. Nikolajewſty: „Karl und 
Jenny Marx. Ein Lebensweg“. Illuſtriert. 173 Seren 
und 8 Seiten Kunſtdruck. In Ganzleinen gebunden 
M 4.30. Volksausgabe M 2.85, in Buchhülle. Ver ag 
Der Bücherkreis G. m. b. H., Berlin SW. 61. Zu be⸗ 
ziehen durch „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 

Dieſes Buch hebt ſich aus der Menge derer, die im 
Marx⸗Jahr 1933 erſcheinen, durch zweierlei heraus. Es 
ſchildert zum erſten den Lebensweg von Karl und Jenuh 
Marx, rückt alſo anders — ungleich ſtärker, als es bisher 
geſchah — das Menſchliche, wenn man will: das Intime 
in den Mittelpunkt der Biographie. Zum anderen bringt 
es eine Fülle neuen Materials. Seit dem Umſturz in Mit⸗ 
tel und Oſteuropa find aus Archiven, Nachläſſen und Erin⸗ 
nerungen ſo zahlreiche Dokumente bekannt geworden, daß 
wir heute Marx' Leben in vielem neu ſehen. Ueber die⸗ 
ſen, im allgemeinen nur dem Forſcher bekannten Stoff hin⸗ 
aus verwerten die Verfaſſer, was ſie, vielfach an ganz ent⸗ 
legenen Stellen, gefunden haben. Das Buch ſtellt, um 
bloß auf einiges wichtige hinzuweiſen, zum erſtenmal die 
Perſönlichkeit von Marx' Vater allſeitig dar, es beleuchtet 
Marx Studentenjahre von ganz neuen Seiten her, gibt 
dem Kampf der „Rheiniſchen Zeitung“ gegen den preußi⸗ 
ſchen Abſolutismus den weltgeſchichtlichen Hintergrund 
(man wußte bis jetzt nichts von der Intervention der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung), zeigt, geſtützt auf hier erſtmalig veröf⸗ 
fentlichte Protokolle, das innere Leben des Kommuniſten⸗ 
bundes. Wer Marx nur als Denker kannte, erfaßt, wie ein 
Denken der Praxis entſprang, beſſer: wie Denken und 
Praxis eins waren. 

16 Bildſeiten ergänzen auf das glücklichſte den Tert. 
Auf die Ausſtattung hat der Verlag „Der Bücherkreis 
G. m. b. H., Berlin SW 61 eine ungewöhnliche Sorgfalt 
gelegt, was etwas heißen will bei der ſteten Betreuung 
durch den bekannten Graphiker Jan Tſchichold. 


Sobger Borfägeitung — Mittwoch, den 15. Mürz 1938 
Aus dem Gerichtsfaal. 


„Keine andere, als die Gorgon“ 


Wie ſicher ein Polizeiaſpirant fein lann. 


Der geſtrige „Polizeitag“ im Gorgon⸗Prozeß begann 
mit den Ausſagen des Polizeiaſpiranten Respond. Die 
Angeklagte ſieht ſehr niedergedrückt aus. Sie hat das erſte 
Mal ihre ſchwarzen Handſchuhe abgelegt. Während der 
Aſpirant ausſagt, lächelt fie ironiſch, trommelt mit den 
Fingern auf der Anklagebank. Der Polizeimenſch ſpricht 
fließend, ſeine Ausſagen erwecken den Eindruck, daß ſie gut 
vorbereitet ſein müſſen. Die Sicherheit, mit welcher er 
ausſagt, ruft eher einen unvorteilhaften Eindruck hervor. 
Der Zeuge ſagt ein bißchen zu ſicher aus. Es iſt dies ein 
Typ, der keine Zweifel hat, alles erſcheint ihm ſchon als 
Wahrheit, wenn es auch nur den kleinſten Schein der 
Wahrheit hat. Zeuge nimmt ſich das Recht, in allen Fra⸗ 
gen als Sachverſtändiger zu gelten. Als Sachverſtändiger 
tritt er auf, wenn von dem Scheibeneinſchlagen die Rede 
iſt, auch dann, wenn man über die Schneeſpuren, über die 
Feuchtigkeit des im Keller gefundenen Taſchentuches, die 
Blutſpuren auf dem Beil uſw. ſpricht. Mindeſtens zehn⸗ 
mal ſagt er: „Ich behaupte das mit aller Beſtimmtheit ...“ 
Unvorteilhaft wirkt auch, daß Zeuge bemüht iſt, einen Ent⸗ 
laſtungszeugen der Verteidigung (Matula) im vornherein 
ins Lächerliche zu ziehen. 


Die Verhandlung beginnt um halb zehn Uhr. Zeuge 


Respond wird auf Wunſch des Staatsanwalts vereidigt. 


Zeuge beginnt zu ſprechen und ſpricht anderthalb Stunden, 
ohne daß er einmal unterbrochen wird. Er erzählt, wie er 
gemeinſam mit dem Polizeikommiſſar Frankiewicz nach 
Brzuchowie hinausfuhr und dort die Unterſuchung durch⸗ 
führte. Während Kommiſſar Frankiewiez Frau Gorgon 
ausforſchte, hätte er dasſelbe mit Staſch getan. Dabei 
konnte er ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß der Junge 
nicht mit der Farbe herauswollte, ſich vielleicht erſt mit 
dem Vater hätte verſtändigen wollen. Aber, daß Staſch 
in der Geſtalt eine Frau erkannt hätte, das wurde von 
Staſch gleich geſagt. 


An der Kellertür fand er Blutſpuren. Weil das Schloß 
an dieſer Tür zuſchanden war, die Klinke aber keine Blut⸗ 
ſpuren aufwies, kam Zeuge zu der Ueberzeugung, daß die 
Tür von einem Einheimiſchen geöffnet wurde, der gewußt 
hat, daß es genüge, der Tür einen Stoß zu geben. Was 
die ausgeſchlagene Scheibe anbelangt, ſo iſt Zeuge über⸗ 
zeugt, daß die Scheibe nicht von innen, ſondern von außen 
ausgeſchlagen wurde. Als er die Gorgon fragte, warum 
im Innern des Zimmers keine Glasſplitter zu ſehen feien, 
hat die Angeklagte erwidert, daß ſie die Stube gefegt habe. 
Als er ſich ſpäter an einem Lokaltermin auf dem Hofe der 
Villa vor der Hundebude befand — erzählt Zeuge wei⸗ 
ter —, da gebärdete ſich der Hund ſehr böſe. Aber als 
Frau Gorgon doeu kam, zog er den Schwanz ein und ver⸗ 
kroch ſich in der Bude. f 

Ich bin der Meinung, ſagt Zeuge, daß das ein Erin⸗ 
nern an zugefügtes Unrecht iſt. (Zeuge will damit ſagen, 
daß der Hund in der Mordnacht von Rita Gorgon verletzt 
worden war.) Und als man Ing. Zaremba das ganze 
Material gegen Frau Gorgon vorhielt, ſagte er, daß er 
davon überzeugt ſei, daß ſeine Tochter nur von Rita Gor⸗ 
gon und niemand andern erſchlagen wurde. 


Ueber den Zeugen Matula ſagt der Aſpirant nach⸗ 
ſtehendes: Es meldete ſich der Matula, ein Nachbar Za⸗ 
rembas, und ſagte, daß die Gärtnerfrau etwas im Garten 
vergraben habe. Es ſtellte ſich heraus, daß am Zaun Acche 
von der Zentralheizung ausgeſchüttet worden war. Ma⸗ 
tula ſagte auch. daß der Hund nicht böſe ſei und ihm oft 
die Hand geleckt habe. Ich führte Matula an die Bude. 
Der Hund gebärdete ſich wie toll. Matula ſagte, das ſei 
deswegen, weil jo viel Leute herumſtehen, aber auch ls 
die Leute gegangen waren, ließ der Hund nicht an ſich 
heran. Matula ſagte weiter, daß er am Wege große Blut⸗ 


ſpuren geſehen habe. Als Zeuge mit ihm an die bezeichnete 
Stelle ging, war die blutige Stelle ein großer Mocaſt, 
deſſen Eisdecke wohl rötlich ſchien, zu deſſen Färbung aber 
man das Blut von mindeſtens zehn Ochſen gebraucht hätte. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe in Widzew 
verſchuldete der Stationsvorſteher. 


Am 15. Oktober 1932 geſchah auf dem Bahnhof Wid⸗ 
zew ein Eiſenbahnunglück. Der aus Lemberg kommende 
Abendzug fuhr auf einen Güterzug auf. Die Lokomozive 
des Perſonenzuges wurde beſchädigt, ſechs Wagen ſprangen 
aus den Schienen, drei von ihnen wurden zertrümmer:. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Schuld an der Kataſtrophe 
der Stationsvorſteher Jerzy Kurkiewicz trägt. 

Dieſer hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgerich: 
zu verantworten. Es ſtellte ſich heraus, daß durch das 
Unglück ein Sachſchaden von 36 963 Zloty entſtanden wor. 
Drei Perſonen waren ſchwer und acht leicht verletzt. 
Der Stationsvorſteher hatte Güterwagen auf dem Geier 
aufgeſtellt, auf dem der Lemberger Zug fahren ſollte. Die 
Weichenſteller Grzelak und Pietrzak hatten ihn auf die Ge⸗ 
fahr aufmerkſam gemacht, doch hatte er fie in brutaler Weiſe 
zurechtgewieſen. 

Der Angeklagte bekannte ſich nicht zur Schuld. Er 
habe nicht geglaubt, daß der Zug, der Lodz mit drei Minu⸗ 
ten Verſpätung verlaſſen habe, ſo ſchnell eintreffen werde. 

Nach Vernehmung der Zeugen ordnete Richter Lusz⸗ 
czewſki eine Unterbrechung der Verhandlung an, die am 
23. März ihre Fortſetzung finden wird. (p) 


Auf der Stragde erſtochen. 
Die Tat dreier Meſſerhelden aus Chojny. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
18 Jahre alte Kazimierz Michalak, der 20 Jahre alte Hen⸗ 
ryk Olezyk und der 43 Jahre alte Ignacy Jendrys mern 
Mord zu verantworten. Vernommen wurden etwa 40 
Zeugen, die ſehr belaſtend für die Angeklagten aus agten. 

Am 22. Juli kehrten die Ehepaare Alwaſiak und Smi⸗ 
gielſti von einem Begräbnis heim. Michal Alwaſtak trug 
einen kleinen Sohn auf dem Arm. In der Tuszynfka⸗ 
ſtraße begegneten ſie den drei Angeklagten, welche lärmen 
daherkamen und jeden Vorbeigehenden anrempelten. Die 
Heimgehenden beſchleunigten ihre Schritte. Da waren die 
Schreier auch ſchon heran. Einer der Betrunkenen faßte 
Alwaſiak am Kragen, während ein anderer mit einem Meſ⸗ 
jer auf ihn einhieb. Der dritte wandte ſich gegen Smie⸗ 
giel ki, der aber die Flucht ergriff. Alwaſiak brach zuſam⸗ 
men und verlor die Beſinnung. Kurze Zeit darauf ver⸗ 
ſtarb er. Die Sektion der Leiche ergab, daß dem Ermer⸗ 
deten eine Lunge durchſtochen war. Die Angeklagten leug⸗ 
neten jede Schuld. Sie ſeien betrunken geweſen und hätten 
ſich untereinander geprügelt. Von einer Ermordung Alwa⸗ 
ſiaks wüßten fie nichts. 

Das Urteil lautete für Olezyk auf 12, für Micaral 
auf 8 und Jendrysz auf 6 Jahre Gefängnis. (p) 


Auto aus Deutſchland geſchmuggelt. 


Vor einigen Monaten wurde in der Nähe der deulſch⸗ 
polnischen Grenze ein Perſonenauto angehalten, das aus 
Deutſchland gebracht worden iſt und für das die Beſitzer 
Guſtav Schwarz und Abram Jakubowicz keinen Zoll be⸗ 
zahlt hatten. Das Auto wurde beſchlagnahmt. Geſtern 
hatten ſich Schwarz und Jakubowicz vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, das ſie zu je 100 Zloty Geld 
ſtrafe verurteilte. Sobald der Zoll für das Auto entrichtet 
iſt, wird es den Beſitzern zurückgegeben. (p) 7 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 15. März 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
1140 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 
verkehr, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fan⸗ 
fare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Schallplatten, 13.20 
Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Exportinſti⸗ 
tuts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Pfadfinder⸗Chronik, 
15.35 Hörſpiel für Kinder, 16 Schallplatten, 16.20 Vor⸗ 
trag für Abiturienten, 16.40 Luſtige Lodzer Plaudere', 
17 Vorleſung für Muſikſehrer, 17.15 Pauſe, 17.20 Schall 
platten, 17.40 „Die Rolle der Konſumgenoſſenſchaften in 
Polen“, Vortrag von Dr. Kolodziejfki, 17.55 Programm 
für den nächſten Tag, 18 „Volkserzählung aus dem 14. 
Jahrhundert“, Vortrag von Prof. Szweykowſki, 18.20 
Laufende Nachrichten, 18.25 Leichte Muſik, 19 Aller. ei, 
19.15 Literariſche Plauderei von St. Dzikowſki, 19.30 
Radio⸗Preſſedienſt, 19.40 Der unaariſche Nationalfeier⸗ 
tag, 20.45 Uebertragung aus Berlin, 9. Sinfonie von 
Beethoven, 22 Am Firmament. 22.15 Klavierrezital von 
Alfred Höhn, 23 Sportnachrichten, 23.10 Wetter⸗ und 


Polizeiberichte, 23.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Heitere Unterhals 
tung, 16.30 Konzert, 18 Konzert, 19.15 Unterhaltungs: 
muſik, 20.45 Beethoven: 9. Sinfonie, 23 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 18 Haus: 
konzert, 19.35 Lieder, 20 Kantate für den Rundfunk, 23 
Tanzmuſtk. 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde 
17 Konzert, 20 Abendmuſtk, 21 Hörſpiel: Die Entdeckung 
der blauen Grotte, 22.45 Nachtmuſik. 
Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Kinderſtunde, 
15.45 Klaviervorträge, 17.10 Konzert, 19.35 Johannes 
Brahms, 21.10 Hörſpiel: Goldgräber, 22.35 Tanzmuſik 
Prag (617 kHz. 487 M.“ 
12.10 Schallplatten, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sen⸗ 
dung, 20.05 Konzert. 


Unmmmouunmmmmmmmmunmmunmmmmmmmmunmnummmmmmmm 


Wirb neue Lefer für dein Blatt! 


